
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1890

20.6.1890 (No. 166)



Karlsruher Zeitung .

Freitag, 20 . Juni .

^ 166
Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile od'er deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
« 1866

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter'm 1b. Juni 1890 gnädigst geruht , den Professor
Adrian Horn an der Höheren Bürgerschule zu Müll¬

heim in gleicher Eigenschaft an die Realschule zu Karls¬
ruhe zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grstzherzog haben
Sich unter dem 11 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Bürgermeister Schüller und dem Staats¬
archivar Archivrath vr . Becker , Beide in Koblenz, das
Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 19. Juni .

Das gestern an dieser Stelle mitgetheilte Uebereinkom -
men zwischen Deutschland und England findet in der Presse,
und zwar nicht bloß in der Presse der beiden an dem
Abkommen zunächst betheiligten Länder , sondern auch in
der österreichischen und italienischen , eine durchaus sym¬
pathische Bcurtheilung . Mögen die Ansichten in Bezug
auf die Tragweite ves einen oder des andern Zugeständ¬
nisses getheilt sein , so überwiegt doch bei weitem die
Genugthuung darüber , daß zwischen Deutschland und
England ein volles Einverständniß über die schwebenden
Fragen erzielt und damit auch der allgemeinen politischen
Lage ein wichtiger Dienst geleistet worden ist . Bon den
Berliner Blättern führt die „ Post " aus , die Entschädi¬
gung, welche Deutschland für eine bedeutende Konzession
erhält , sei materiell gewiß nicht gleichwichtig , gewähre
aber dem deutschen Nationalgefühl eine Befriedigung ,
Welche dem ersten großen öffentlichen Akte der Regierung
Kaiser Wilhelms II . auf dem Felde der internationalen
Politik freudige Zustimmung sichere. In gleicher Ge¬
sinnung schreibt die „Nat .-Ztg .

" , der Kaiser sei schon am
Beginn seiner Regierung ein Mehrer des Reiches ge¬
worden. Die „Voss. Ztg .

" sagt, Helgoland sei für Eng¬
land gleichgiltig , für Deutschland wichtig ; der Erwerb der
Insel werde jede etwaige Verstimmung über die diesseiti¬
gen Zugeständnisse in Afrika reichlich aufwiegen . Das

„Berliner Tageblatt " und der „Börsen -Courier" rechnen
es Kaiser Wilhelm hoch an , daß unter seiner Regierung
eine so werthvolle nationale Errungenschaft gemacht wurde.
In Bezug auf Afrika sind alle Blätter darin einig , daß
an England große Zugeständnisse gemacht wurden , daß
aber die deutschen Kolonialpolitiker im wesentlichen zu¬
frieden sein könnten . Auch die englischen Blätter geben
zumeist der Befriedigung über die kolonialen Abmachungen
zwischen England und Deutschland Ausdruck und billigen
die Abtretung Helgolands als Entgelt für die erlangten
werthvollen Zugeständnisse in Afrika. Die „Morning
Post " erblickt in der Mäßigung , welche die Haltung
Deutschlands charakterisire , einen weitern Beweis dafür,
daß seine Staatsmänner die der deutschen Kolonisation
gesteckten geographischen und politischen Grenzen verstehen

und keinen Wunsch hegen , die Freundschaft eines zuver¬
lässigen Bundesgenossen auf's Spiel zu setzen. Der
„ Standard " sagt : „Wir geben viel , erhalten aber auch
viel Werthvolles dagegen . Das neue Abkommen ist nicht
das gewünschte Joeal , aber es ist immerhin so günstig,
wie man vernünftigerweise erwarten konnte . Was Hel¬
goland anbetrifft , so herrscht unzweifelhaft in England
entschiedene Abneigung gegen Abtretung einer Insel , über
welcher die englische Flagge lang geweht hat. Allein
wir haben einen werthlosen Besitz abgetreten und dafür
nicht allein ein glückliches Ende des diplomatischen Wirr¬
warrs in Afrika , sondern auch die Dankbarkeit unserer
deutschen Verbündeten erlangt . Die deutsche Freundschaft
ist ein werthvolles Besitzthum und muß gleich andern
werlhvollen Dingen zu ihrem vollen Preise erkauft werden. "

„Globe" sagt, Lord Salisbury habe mehr erlangt, als er
zugestand , „Evening News " beglückwünscht Lord Salisbury
zu dem Abkommen ; dasselbe sei besser als die offene Frage
und kitte die FreundschaftEnglands und Deutschlands fester.
„Echo " verlacht den Gedanken , als erschließe die Abtre¬
tung Helgolands die Abtretung Malta 's und Gibraltars .
England habe ja auch schon die Jonischen Inseln an
Griechenland abgetreten. Der „Daily Telegraph" , die
„Daily News " und die „Times " billigen ebenfalls die
Abmachungen . Allerdings fehlen auch unzufriedene Aeuße-
rungen nicht ; man begegnet solchen im „ Daily Chronicle " ,
in der konservativen „St . James Gazette" , welche speziell
die Abtretung Helgolands bekämpft , und in der „Pall
Mall Gazette"

. Aber diese unfreundliche Kritik verein¬
zelter Londoner Blätter an dem Abkommen ändert doch
nichts an der Thatsache , daß die öffentliche Meinung
Englands überwiegend in günstigem Sinne zu dem Ab¬
kommen Stellung nimmt. Was die Wiener Presse be¬
trifft , so schreibt Vas „ Fremdenblatt " in einer Bespre¬
chung der englisch- deutschen Vereinbarung : Alle Diffe¬
renzen mit England , welche sich aus der deutschen Ko¬
lonialpolitik ergaben und stets eine Trübung der innigen
Beziehungen beider Reiche befürchten ließen , erscheinen
damit endgiltig beseitigt und die engste Annäherung Eng¬
lands und Deutschlands besiegelt. Beide Parteien brachten
Opfer, errangen dafür aber erhebliche Vortheile und be¬
grenztennunmehr klar ihre Interessensphären . Die Position
Englands in Afrika sei durch das Protektorat über San¬
sibar gekräftigt, dagegen werde die Erwerbung Helgo¬
lands von ganz Deutschland mit lebhafter Freude begrüßt .
Die „Presse" sieht die Vereinbarung als für beide Theile
befriedigend an . Die Gegner des Friedens seien durch
die Vereinbarung um eine Hoffnung ärmer geworden .
Die „ Neue Freie Presse " sagt , mit der Erwerbung
Helgolands werde ein langgehegter nationaler Wunsch
Deutschlands erfüllt , der in den Augen des deutschen
Volkes einige Gebietsopfer in Afrika aufwiege. Die Ab¬
tretung Helgolands verbürge auf lange hinaus den Frieden
mit England . Auch die italienische Presse äußert sich
nach einem Telegramm aus Rom befriedigt über den
deutsch -englischen Ausgleich und spricht die Hoffnung aus,
daß die Nachbarschaft Englands an der Somaliküste den
Italienern zugute kommen werde .

Die von Lord Salisbury vorgeschlagenen Maßregeln
für eine Beschleunigung der gesetzgeberischen Arbeiten
im englischen Unterhanse werden voraussichtlich trotz des
Einspruches der Gladstoneaner und Parnelliten ange¬
nommen werden. Man kann sich auf regierungsfreund¬
licher Seite nicht verhehlen , daß eine raschere Förderung
der parlamentarischen Arbeiten unerläßlich ist, und wenn
dieselbe in dem Rahmen der gegenwärtigen Geschäfts-

! ordnung nicht möglich ist, weil die Opposition von allen
geschäftsordnungsmäßigen Mitteln zur Verschleppung der
Diskussion den rücksichtslosesten Gebrauch macht, so bleibt
eben nichts anderes übrig , als diesen Rahmen zu durch¬
brechen . Salisbury 's Vorschlag , wonach ein bis zur
Einzelberathung gelangter Gesetzentwurf in der nächsten
Session nur der Form halber noch einmal die beiden
ersten Lesungen passiren und dann in der Einzelberathung
weiter gefördert werden soll , kann zudem als eine un¬
billige Verkümmerung der Redefreiheit im Parlament
nicht angesehen werden . Gegen eine Verlängerung der
Parlamentstagung in den Herbst hinein sprechen triftige
Gründe und wenn die Mehrheit der Konservativen bei
der Versammlung im Carltonklub doch einer Herbstses¬
sion mehr geneigt war als den Vorschlägen der Regie¬
rung, so muß sie jetzt der Haltung der liberalen Unio-
nisten Rechnung tragen . Lord Hartington und seine
liberalen Freunde haben bekanntlich den Vorschlägen des
Premierministers zugestimmt und die Konservativen kön¬
nen für eine aus ihren Reihen hervorgegangene Regie¬
rung nicht weniger thun als die liberalen Unionisten.
Daß die Regierung ihre Vorschläge im Unterhause zur
Erörterung und Abstimmung gestellt hat . läßt darauf
schließen , daß sie der Mehrheit sicher zu sein glaubt .

Noch ehe in Bulgarien der Hochverrathsprozeß gegen
Panitza in Gang kam, deuteten dortige Blätter an, die
Regierung werde die Verschwörung Panitza's zum Anlaß
nehmen, um in Konstantinopel neue Schritte wegen der
Anerkennung des Prinzen Ferdinand als Fürsten von
Bulgarien zu thun. Diese Ankündigung hat sich nun
verwirklicht ; die bulgarische Regierung ließ durch ihren
Vertreter in Konstantinopel eine Note überreichen , welche
die bulgarischen Wünsche formulirt. Eine telegraphische
Meldung aus Sofia besagt : „Nach der „Agence bal-
canique" richtete die bulgarische Regierung an die Pforte
eine Note , in welcher die innere und äußere Lage Bul¬
gariens dargelegt wird. Die Note erörtert eingehend
die Nachtheile, welche sich aus der reservirten Haltung
der Pforte , welche das Fürstenthum bei den fortwähren¬
den Schwierigkeiten vollständig im Stiche lasse, für den
Bestand Bulgariens ergäben . Sie appellirt an die Türkei
als die suzeräne Macht, sie möge der gegenwärtigen Lage
des Landes durch Anerkennung des Prinzen Ferdinand
und das Zugeständniß der Kultusfreiheit für die bulga¬
rischen Bewohner Macedoniens ein Ende machen . Würde
die türkische Regierung den billigen Wünschen des bul¬
garischen Volkes nicht gerecht, so müsse das Fürstenthum
darin den Beweis erblicken, daß es von der suzeränen
Macht verlassen sei, und sich deshalb genöthigt finden, in
seinen eigenen Kräften die Mittel zu suchen , aus der dem

Helgoland .
Eben so groß , wie die Uebcrraschung, ist in Deutschland die

Genugthuung darüber , welche durch die Mittheilung von der

Erwerbung Helgolands hervorgerufen wird . Kaiser Wilhelm H-

ist somit schon im Beginn seiner Regierung ein „Mehrer des

Reiches" auf friedlichem Wege geworden . Wenn das kleine Ei¬

land , welches er für Deutschland gewonnen , auch als Gebiets¬

erweiterung nicht sonderlich in Betracht kommt, so wird der Er¬

werb doch in anderer Hinsicht als ein erfreulicher betrachtet.

Helgoland ist nach der Nationalität und der Sprache seiner Be¬

wohner deutsch ; wenngleich im Deutsche «? Reiche Niemand daran

denkt, mit demselben alle Deutschen zu vereinigen , welche einem

andern Staatsverbande angehören, so war der Wunsch, die kleine

Insel zu erwerben , der seit 1870 oft laut geworden» doch speziell

begründet : sie wird als Sommerfrische und Seebad fast aus¬

schließlich von Deutschen besucht , welche es nicht sympathisch be¬

rührte , auf deutschem Grunde unter nichtdeutscher Herrschaft sich

zu befinden ; und die Nähe Helgolands zur Elbmündung und

deutschen Küste ließ es beim Blick auf die Landkarte auch der

sehr , viel größeren Zahl der Deutschen , welche niemals auf der

Insel waren und keine Aussichthaben, jemals dorthin zu kommen ,

als eine Anomalie erscheinen , daß Helgoland englisch ist . Trotz¬

dem würde die öffentliche Meinung in Deutschland niemals um

dieses Felsens im Meere willen eine Forderung gestellt haben,

welche in England als ungehörige Zumutbung konnte empfun¬
den werden . Indem die englische Regierung aber , nach man¬

cherlei Erörterungen im Parlament von der Billigung ihres Entt

schlufles durch das englische Volk überzeugt, sich ohne jede Pression
deutscherseits zu der Abtretung bereit erklärt , darf man sich in

Deutschland der kleinen Erwerbung ebenso , wie um ihrer selbst
willen, auch wegen der Art und Weise freuen, wie sie erfolgt ist :

sie ist ein neuer Beweis der intimen Beziehungen , welche sich

zwischen Deutschland uud England herausgebildet haben, und deS

Vertrauens , welches jenseits des Kanals auf die Dauer derselbm

besteht ; hielt man dort in irgend einer Zukunft eine Konstellation
für möglich , in welcher Deutschland und England militärisch als
Gegner erscheine» könnten , so würde man die Insel , so werthlos
sie jetzt für England ist , doch wohl festgehalten haben.

Helgoland liegt 44,5 Kilometer von der deutschen Küste ent¬
fernt ; es ist nur 1700 Meter lang . 600 Meter breit und hat
0,01 Quadratmeile Flächengehalt , der aus dem Oberland und
dem Unterland besteht ; beide durch eine Treppe von 193 Stufen »
seit einigen Jahren auch durch einen Aufzug verbunden . Das
Oberland ist ein 63 Meter hoher rother Thonsteinfelsen, der
einen kleinen Ort und einen Leuchtthurm trägt ; das Unterland
ist ein flaches , sandiges Vorland . Etwa 1200 Meter östlich von
diesem liegt die Düne, eine 550 Meter lange Sandinsel , welche
den Badestrand bildet ; sie wurde am 31. Dezember 1720 von der
Hauptinsel durch das Meer losgeriffen. Die Einwohnerschaft
beläuft sich auf rund 2000 Seelen ; die Schrift - , Schul - und
Kirchensprache der Insel ist hochdeutsch, daneben wird von den
meisten Helgoländern ein selbständiges Plattdeutsch gesprochen .
Neben dem Fremdenverkehr ziehen sie ihre Haupteinnahme aus dem
Lotsendienst , dem Fischfang und dem Hummerfang . Es werden
hier alljährlich etwa 25 000 Stück gefangen. Zu den Einnahmen
der Insel hat das englische Parlament alljährlich einen Zuschuß
bewilligt, der bis 1886 800 Pfund betrug, seitdem aber auf jähr¬
lich 3300 Pfund erhöht worden ist . Die Einfuhr von England
hatte 1887 nur eitlen Werth von 371 Pfund » von andern Staa¬
ten , hauptsächlich aber ven Deutschland von 30 500 Pfund . Die
Zahl der Kurgäste, die auch fast ausschließlich aus Deutschen
besteht, beläuft sich zur Zeit etwa auf 10- bis 12 000 jährlich.

Die erste Erwähnung der Insel findet sich im 9 . Jahrhundert
im Leben des heiligen Willibrord von Alcuin . Eine kurze Schil¬
derung aus dem 11. Jahrhundert erklärt de» Namen „Heilig
Land" , weil sie nur einen einzigen Zugang habe, wo auch süßeS
Wasser sei , der Ort sei deshalb allen Schiffern ehrwürdig » be¬
sonders aber den Seeräubern . Die Insel ist, seit sie bekannt ist,
von Friesen bewohnt , den Vorfahren der jetzigen Bewohner . Den

normännischen Seeräubern war sie lange Zeit eine sehr will¬
kommene Zufluchts- und Hinterhaltsstätte und ebenso später den
Vitalienbrüdern , namentlich Störtcbecker , bis die vereinigten
Hansestädte dem ein Ende machten. Seit etwa 1600 stand die
Insel unter der Herrschaft der Herzoge von Schleswig- Gottorp ,
die 1670 den Hansestädten die Erlaubniß ertheilten , auf der Insel
einen Leuchtthurm zu errichten , welcher noch heute besteht. Von
1684 kam die Insel unter dänische Gewalt und in dieser blieb
sie bis zum September 1807 , wo die Engländer sich der Insel
bemächtigten, um von hier aus einen Stützpunkt für ihre Marine
gegen Napoleons Herrschaft zu haben . Im Kieler Vertrage von
1814 wurde alsdann die Insel von Dänemark endgiltig an die
Engländer abgetreten. Seit der Zeit hat die Insel kaum noch
eine größere politische Bedeutung gespielt . 1826 wurde die Bade¬
anstalt durch Siemens gegründet , 1830 die Spielbank eröffnet,
die erst 1877 wieder aufgehoben wurde . 1848 fand am 4 . Juni
die erste Seeschlacht bei Helgoland zwischen einer dänischen Segel¬
korvette und drei Dampfern des Deutschen Bundes statt , die
freilich ohne nennenswerthes Ergebniß verlief . 1855 und 1856
war hier ein englisches Werbebureau für den Krimkrieg errichtet.
Am 3. Mai 1864 endlich fand die zweite Seeschlacht bei Helgo¬
land statt , in einer Entfernung von etwa zwei deutschen Meilen
von der Insel , zwischen den österreichischen Fregatten „ Schwar¬
zenberg" und „ Radetzki" unter Tegetthof und den preußischen
Kanonenboten „Blitz" und „Basilisk" und dem Aviso „Preußi¬
scher Adler" auf der einen und dem dänischen Geschwader unter
Svenson , Fregatte „Niels Juel "

, und den Korvetten „Heimdal"

und „Dagmar " auf der andern Seite . Der langjährige , weit¬
bekannte englische Gouverneur der Insel , Major Maxse , hat
hier von 1863 bis 1881 die englische Regierung vertreten , der
jetzige und voraussichtlich letzte englische Gouverneur der Insel
ist seit 1888 Herr Arthur C . G . Barclh.

Die Hauptwerke über Helgoland haben Friedrich Oetker im
Jahre 1855 und der Badearzt 0r . Lmdemann 1889 verfaßt.

»



Lande in jeder Hinsicht nachtheiligen Situation heraus¬
zukommen .

" Die Klagen der bulgarischen Regierung über
die Unthätigkeit der Pforte sind begreiflich , doch ist die
letztere in der schwierigen Stellung der Türkei begründet .
Daß die Pforte heute dem Verlangen nach der Anerken¬
nung des Prinzen bereitwilliger Folge geben würde als
früher , steht kaum zu erwarten , da die Gründe , aus denen
sie bisher eine Aktion in der Anerkennungsfrage unter¬
ließ , anscheinend in unverminderter Stärke fortbestehen .
Wenn man sich erinnert , daß Fürst Alexander trotz seiner
Eigenschaft als anerkannter Regent einem Umsturzversuche
weichen mußte , so kann man sich auch nicht ohne weite¬
res der Ansicht der bulgarischen Regierung anschließen ,
daß eine Anerkennung des Prinzen Ferdinand die inne¬
ren Schwierigkeiten Bulgariens beseitigen würde .

Deutschland .
* Berlin , 18 . Juni . Seine Majestät der Kaiser

unternahm heute früh einen Spazierritt , arbeitete darauf
längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets , Geh . Rath
v . Lucanus , und gewährte alsdann dem Porträtmaler
Koner eine Sitzung . Später erledigte der Kaiser Regie¬
rungsangelegenheiten und nahm den Vortrag des Reichs¬
kanzlers v . Caprivi entgegen , welcher zur Frühstückstafel
eingeladen war .

— Heute trat der Bundesrath zu einer Sitzung zu¬
sammen . Nachher tagten der Ausschuß für Zoll - und
Steuerwesen und die vereinigten Ausschüsse für Zoll - und
Steuerwesen und für Handel und Verkehr .

— Dem Bundesrathe sind einige weitere Nachtrags¬
etats zugegangen , von denen , nach den „ Berl . Pol .
Nachr . " , der eine die finanziellen Konsequenzen aus der
Militärvorlage ziehen soll . Ein zweiter Nachtragsetat
betrifft die Reichs -Post - und Telegräphenverwaltung .
Derselbe soll eine Forderung von 1 *

4 Million zur An¬
lage einer unterirdischen Telegraphenlinie von der baye¬
risch- sächsischen Grenze bei Hof über Chemnitz bis Dres¬
den enthalten . Eine dritte Forderung wird zur Er¬
höhung der Leistungsfähigkeit unseres Bahnnetzes im In¬
teresse der Landesvertheidigung gestellt . Es soll sich da -
bei sowohl um Ergänzungsbauten auf vorhandenen
Strecken , wie die Anlage zweiter Geleise auf drei im
Osten und Westen belegenen Strecken und Herstellung
besonderer örtlicher Anlagen an verschiedenen Punkten ,
als um den Umbau einer Strecke und um den Bau einer
festen Brücke über die Weichsel handeln . Die zur Aus¬
führung dieser Bauten nothwendigen Abkommen mit der
preußischen sowohl wie mit der bayrischen Regierung
sind bereits getroffen . Im Ganzen soll es sich um etwa
17,7 Millionen handeln . Preußen und Bayern würden
einen Theil der Kosten tragen . Da es wahrscheinlich ist,
daß für diese in Aussicht genommenen Ausgaben die Ge¬
nehmigung der Landtage der beiden Bundesstaaten nicht
bis zum erforderlichen Beginn der Bauausführungen be¬
schafft werden kann , so soll beabsichtigt sein , daß das
Reich den ganzen Baubedarf vorschußweise bereit stellt .
Das Erforderniß für das erste Jahr soll deshalb auf
etwa 10,3 Millionen bemessen sein .

— Die Militärkommission des Reichstags hielt
heute Abend zur Feststellung des Berichts an das Plenum
eine Sitzung . — Die Rechnungskommission berieth
den Bericht der Reichsschuldenkommission ; sie erkannte an ,
daß die Reichsschuldenkommission den gesetzlichen Verpflich¬
tungen genügt hat , und entlastete die Reichsschuldenver¬
waltung bezüglich der Kontrole der Staatspapiere , der
Staatsschuldentilgungskasse und des Reichsinvalidenfonds .

— Der erste Reichspostdampfer nach Ostafrika
wird am 23 . Juni Hamburg verlassen und mit ihm wird
sich der erste Vorsteher des neu zu errichtenden deutschen
Postamts zu Sansibar , Postsekretär Steinhagen von hier ,
ein geborener Mecklenburger , auf seinen neuen Posten
begeben . Die für das Postamt nothwendigen Einrich¬
tungsgegenstände sind bereits mit früheren Dampfschiffen
nach Sansibar befördert werden . Gleichzeitig ist , wie
die „ Kreuz -Ztg .

" meldet , jetzt der Vertrag abgeschlossen,
wonach in kürzester Frist ein Telegraphenkabel von San¬
sibar über Bagamoyo nach Dar -es -Salam gelegt werden
wird . Wir werden also schon bald mit den Hauptküsten¬
städten des deutschen Schutzgebietes eine direkte telegra¬
phische Verbindung von und nach Deutschland unterhalten
können .

— Die Arbeiten zur Festellung einer Militär st raf -
prozeßordnung durch die dazu berufene Spezialkom¬
mission sollen im Herbst dieses Jahres wieder ausgenommen
werden . Inzwischen ist , wie der „Nat .-Ztg .

" berichtet
wird , eine Subkommission eingesetzt worden , welche
mit der Aufstellung des Entwurfs betraut worden ist, an
dessen Hand die Berathungen im Herbst fortgesetzt werden
sollen . In dieser Subkommission befinden sich Vertreter
des Generalauditoriats der Armee , des preußischen Kriegs¬
ministeriums und des Reichsjustizamts . Der Spezialkom¬
mission , deren bayrische und sächsische Mitglieder bereits
genannt sind , gehörten von Seiten Preußens an : ver
kommandirende General des 9 . Armeecorps , General
v . Leszinski , der General v . Ziegler von der Landwehr¬
inspektion von Berlin , der Generalmajor v . Brauchitsch ,
Inspekteur der Kriegsschulen ^ General v . Spitz , Direktor
des Jnvalidendepartements , Oberst v . Viebahn , Inspek¬
teur des Militärgefängnißwesens , der Generalauditeur
v . Ittenbach , der Geh . Oberjustizrath Weiffenbach , Mit¬
glied des Generalauditoriats . der Geh . Kriegsrath Sei¬
denspinner und seitens des Reichsjustizamts der Geh . Re¬
gierungsrath Freiherr v. Seckendorfs .

Vesterrriltz -Angarn .
Wie « , 18 . Juni . Heute Nachmittag wurde in Pest

in Anwesenheit stimmlicher österreichischer und ungari¬
scher Delegationsmitglieder ein Probeschießen mit
dem rauchschwachen Pulver vorgenommen . Ein Zug In¬

fanterie schoß mit rauchschwachem , ein anderer mit ge¬
wöhnlichem Pulver . Zuerst wurden die Schüsse einzeln ,
dann zugweise , schließlich wurde Schnellfeuer abgegeben .
Insbesondere wurde die Intensität der Schußwirkungen
bei rauchschwachem Pulver beobachtet . Das Probeschießen
erregte die vollkommene Befriedigung der Zuschauer .

Italien .
Rom , 18 . Juni . In der Kammer erklärte der Mi¬

nisterpräsident Crispi , den Nachrichten über die in Spanien
vorgekommenen Krankheitsfälle sei vorläufig keine große
Bedeutung beizumesien . Es sei noch nicht festgestellt , ob
es sich um die asiatische Cholera handle . Die Re¬
gierung werde jedoch nöthigenfalls Schutzmaßregeln treffen .
(Das Letztere ist schon insofern geschehen, als nach einem
Telegramm aus Rom das Ministerium des Innern eine
ärztliche Untersuchung aller aus spanischen Häfen kom¬
menden Schiffe anordnete . )

Frankreich .
Paris , 18 . Juni . Der Oberhandelsrath hat sich dafür

ausgesprochen , daß alle gegenwärtigen Handelsver¬
träge Frankreichs zu kündigen seien. — Das Amts¬
blatt wird morgen eine Verfügung veröffentlichen , welche
beim Ministerium des Aeußern einen obersten Konsulat¬
rath einsetzt, der sich aus Abgeordneten , Senatoren , ehe¬
maligen Ministern und Präsidenten von den Handels¬
kammern zusammensetzt . Dieser Rath soll hinsichtlich der
Bestellung oder Unterdrückung von Konsulaten seine be-
rathende Stimme abgeben und über die Erhebungen auf
dem Gebiete der Industrie und des Handels entscheiden,
welche den Konsulen aufzutragen sind .

Spanien .
Madrid , 18 . Juni . Im Abgeordnetenhaus werden

die Konservativen ein Amendement zum Budget einbrin -
gen , welches der Regierung vorschlägt , eine Revision
des Zolltarifs eintreten zu lassen , um den Schutz der
nationalen Industrie zu sichern, die Einnahmen aus den
Zöllen zu vermehren und die Beziehungen zu den frem¬
den Mächten zu erleichtern .

Portugal .
Lissabon , 18 . Juni . Der Finanzminister legte heute

in den Cortes das Gesetz über die Einnahmen und
Ausgaben für 1890/91 vo^ Dasselbe bestimmt den
Wegfall aller Ausgaben im zukünftigen Finanzjahr , welche
nicht in dem den Cortes vorgelegten Budget ausdrücklich
vorgesehen sind. Die Budgetvorlagen gelangen unmittel¬
bar zur Berathung . Das Parlament soll nicht vor der
Erledigung der Budgetgesetze geschlossen werden . Der
Marineminister bestätigte , daß am Schire -Flusse ange¬
sichts der Eingebornen eine portugiesische Flagge ver¬
brannt worden sei, und erklärte , der Gouverneur von Mo¬
zambique sei mit dem englischen Konsul Johnston wegen
Maßregeln zur Aufrechterhaltun ^ der Ordnung in Ver¬
handlung getreten ; die portugiesischen Streitkräfte seien
am Schire - Flusse , südlich der Ruo -Mündung , zur Siche¬
rung der Oberhoheit Portugals zusammengezogen . Am
Schire - Flusse herrsche Ruhe . Carvalho werde sich nicht
in die Gegend nördlich des Ruo - Flusses begeben , um
nicht die schwebenden Verhandlungen mit England zu be¬
einträchtigen . Der Minister des Aeußern sagte , er habe
vom englischen Kabinet wegen der Verbrennung der por¬
tugiesischen Flagge Erklärungen verlangt . Betreffs der
freien Schifffahrt auf dem Zambesi könne er noch keine
Mittheilungen machen , da die Verhandlungen noch nicht
abgeschlossen seien .

Großbritannien .
London , 17 . Juni . Die Absicht Lord Salisbury 's,

die Geschäftsordnung des Unterhauses dahin zu
ändern , daß Vorlagen , welche bis zur Einzelberathung
gelangt sind , in die nächste Session zur völligen Durch -
berathung mit hinübergenommen werden dürfen , wird
von der oppositionellen Presse als „ verfassungswidrig ",
ja „ revolutionär " bezeichnet. In Wahrheit handelt es
sich aber durchaus um keine grundstürzende Neuerung ,
sondern nur um eine Zweckmäßigkeitsfrage . Das Unter¬
haus ist in seiner Bewegung überhaupt viel freier als
das Oberhaus . Wiederholt sind in jenem wichtige Vor¬
lagen , wie z . B . 1866 die betr . die Aufhebung der
Habeascorpusakte und 1883 das Gesetz über Explosivstoffe
an einem und demselben Tage durch alle Lesungen ge¬
bracht worden ; aber selbst das Oberhaus , dessen Geschäfts¬
ordnung ausdrücklich verbietet , daß eine Vorlage an einem
und demselben Tage durch mehr als eine Lesung gefördert
werden darf , nimmt von dem Verbote Umgang , sobald
ein triftiger Grund dazu vorliegt . Gesetzentwürfe , welche
aus der Initiative des Hauses hervorgehen und welche
oft eben so wichtige Interessen berühren als die Regie¬
rungsvorlagen , werden ohnehin schon nicht selten von
einer Session in die andere , ja , sogar von einem Parla¬
ment in das andere hinübergenommen . Schon 1848 und
1869 wurde derselbe Versuch , welchen Lord Salisbury
jetzt ausgenommen hat , gemacht , allerdings ohne zu Ende
geführt zu werden , aber im Prinzip hat . sich der kompe¬
tenteste Sprecher , welchen das Unterhaus je gehabt ,
Mr . Shaw - Lefevre , später Lord Eversley , entschieden
dahin ausgesprochen , daß das Unterhaus das volle Rech
habe , die Angelegenheit nach seinem Gutdünken ohne
förmlichen Gesetzesbeschluß zu regeln . Ist doch selbst die
einschneidende Debatteschlußklausel der Geschäftsordnung
nicht durch Gesetz , sondern durch einfachen Beschluß ein¬
geführt worden . Wenn die Opposition , was fast mit
Sicherheit - zu erwarten , also von Verfassungsänderung
und von der Nothwendigkeit , ein förmliches Gesetz zu
schaffen , reden wird , so sind dafür weniger ernsthafte
konstitutionelle Bedenken , als vielmehr der Wunsch , Zeit
zu vergeuden , d . h . die Obstruktionstaktik , maßgebend . —
Der Streit wegen der Fischerei bei Neufundland , an

dem in erster Reihe die Einwohner der Insel und die
französischen Fischer daselbst betheiligt sind , scheint eine
ernstere Gestalt anzunehmen . Die Bewohner des be¬
treffenden Theils der Küste gehen eigenmächtig vor . sie
verweigern die Steuern , bis ihre Beschwerden gehoben
seien , und haben sogar in mehreren Orten kürzlich die
Flagge der Vereinigten Staaten aufgezogen . Das Par¬
lament von Neufundland unterstützt die Einwohner und
hat eine Adresse an die Königin von England angenom¬
men , in welcher die Beseitigung der französischen Ansprüche
nachdrücklich verlangt wird ; der Premierminister der Insel
soll nach London reisen , um mit englischen Behörden über
diese Frage zu verhandeln . Es ist davon die Rede , die
englischen Besitzungen am Senegal gegen die Inseln
St . Pierre und Miquelon und Aufhebung der dortigen
französischen Fischereigerechtsamkeit auszutauschen . In¬
zwischen haben die Engländer , für alle Fälle vorsorglich ,
fast ihr ganzes westindischmordamerikanisches Geschwader
in Halifax , Neuschottland , zusammengezogen ; die Fran¬
zosen haben drei Kriegsschiffe zum Schutz ihrer Fischer
bei Neufundland stationirt .

Bulgarien .
Sofia , 18 . Juni . Prinz Ferdinand hat an die scheiden¬

den Minister Stransky und Sallabascheff Schreiben
gerichtet , in welchen er ihnen für ihre dem Lande er¬
wiesenen Dienste den Dank ausdrückt . Der Prinz wird
in einigen Tagen eine Rundreise durch Bulgarien an -
treten . Vier Offiziere und 7 Unteroffiziere von verschie¬
denen Regimentern wurden wegen Verstößen gegen die
Disziplinarvorschriften , im Zusammenhänge mit der Pa -
nitza -Verschwörung , verabschiedet . Nachdem die von sämmt -
lichen im Prozeß Panitza Verurtheilten gleicher Weise
wie vom Staatsanwalte eingelegte Berufung angenommen
ist , sollte der militärische Kassationshof heute zusammen¬
treten , um über die Avpellation zu entscheiden . Zum
Vorsitzenden ist Oberstlieutenant Lubomski bestimmt . Man
erblickt hierin ein Zeichen völliger Objektivität seitens
der Regierung , da Lubomski kein Parteimann irgend
welcher Richtung und wohl als treu ergebener Soldat ,
aber gleichwohl als der Politik und den hiesigen Regie¬
rungskreisen fernstehender Mann anzusehen ist. Dadurch ,
daß somit nicht, wie sonst üblich , der Kriegsminister als
Präsident des Kassationshofes waltet , wird der Schein
einer Parteinahme gegen Panitza vermieden . Der höchste
militärische Gerichtshof kann , wenn er als Appellge¬
richt , wozu er befugt ist , entscheidet , das Urtheil des
Kriegsgerichtes bestätigen oder mildern , aber nicht ver¬
schärfen . Letzterer Fall ist verfassungsmäßig ausge¬
schlossen . In beiden ersteren Fällen wäre die definitive
Entscheidung getroffen . Es bleibt aber noch eine andere
Möglichkeit offen . Der Kassationshof kann , wofern er
nicht als Appellgerichtshof fungiren will , das Urtheil
erster Instanz einfach aufheben und die Sache zur noch¬
maligen Verhandlung an ein anderes Kriegsgericht ver¬
weisen . Gerade diese Ansicht könnte gegebenenfalls für
Panitza verhängnißvoll werden ; denn die Möglichkeit ist
nicht ausgeschlossen , daß bei einer nochmaligen Verhand¬
lung vor einem anderen Gericht das Urtheil für Panitza
wesentlich verschärft würde , indem der Zusatz , wonach der
zum Tode Verurtheilte der Begnadigung durch den Prinzen
zu fünfzehnjährigem Kerker seitens der Richter empfohlen
wird , auch wegbleiben könnte .

Griechenland .
Athen , 18 . Juni . Der Kronprinz wird morgen den

Eid als Stellvertreter des Königs während der Abwesen¬
heit des Letzteren leisten . (Der König tritt morgen auf
dem Panzerfahrzeug „ Sphacteria " eine Reise nach Aix-
les -Bains an .)

Amerika .
Washington , 18 . Juni . Der Senat genehmigte die

Silbervorlage in der von der Repräsentantenkammer be¬
schlossenen Fassung mit mehreren Amendements . Die
Vorlage geht jetzt an ein aus Mitgliedern der Kammer
und des Senats zusammengesetztes Konnte zurück. Es
kommt nun darauf an , wie das Repräsentantenhaus sich
zu den Abänderungen der Vorlage stellen wird . Präsi¬
dent Harrison soll der Vorlage in der ihr vom Senate
gegebenen Gestalt günstig gesinnt sein .

Grotzherrogthurn Baden .
Karlsruhe , den 19 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog besuchte am
Dienstag Abend nach Höchstseiner Rückkehr nach Baden -
Baden Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin - Mutter
von Mecklenburg - Schwerin , um Sich von Höchstderselben
zu verabschieden . Abends 9 Uhr reiste der Großherzog
nach Freiburg zu den Erbgroßherzoglichen Herrschaften .
Seine Königliche Hoheit hatte die Absicht , gestern einem
Regiments -Exerzieren unter Führung Seiner Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzogs anzuwohnen , nachdem Höchst-
derselbe das 5 . Badische Infanterie - Regiment Nr . 113
bereits Anfangs Mai in Abwesenheit des Erbgroßherzogs
besichtigt hatte . Das Ausrücken sollte gegen 8 Uhr er¬
folgen ; da es aber seit dem frühen Morgen in Strömen
regnete , konnte das Exerzieren erst nach 10 Uhr staü -
finden , und zwar dann bei ganz gutem Wetter . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog nahm die Parade
des Regiments ab , das Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog in Kolonnen mit Zügen vorbeiführte .
Darauf fand eine Gefechtsübung im Feuer mit markir -
tem Gegner statt und danach führte der Erbgroßherzog
das Regiment in Kompagniefront im Parademarsch vor¬
bei . Seine Königliche Hoheit der Großherzog versammelte
zum Schluffe das Offiziercorps vor dem Regiment , welches
inzwischen ein offenes Viereck mit eng aufgeschlossenen
Kompagnien bildete , und richtete anerkennende Worte an



dasselbe , sowie an den hohen Kommandeur . Hierauf
sprach Seine Königliche Hoheit noch die Unteroffiziere
und Mannschaften des Regiments an und richtete mah¬
nende und aufmunternde Worte an die in dasselbe einge¬
stellten Mannschaften der Reserve , welche in der bedeu¬
tenden Zahl von durchschnittlich 90 Mann per Kompagnie
eingezogen waren . Um 12 Uhr setzte Sich Höchstderselbe mit
Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog an die Spitze
der Fahnenkompagnie , ritt mit derselben bis zur Kaserne
und nach Abgabe der Fahnen in das Großherzogliche
Palais zurück. Um halb 2 Uhr folgte der Großherzog
der Einladung des Offiziercorps zum Frühstück im Offi¬
zierskasino und kehrte um halb 4 Uhr zu Ihrer König¬
lichen Hoheit der Erbgroßherzogin zurück , Höchstwelche
dem Regiments -Exerzieren von Anfang bis zu Ende im
Wagen angewohnt hatte . Nachdem Seine Königliche
Hoheit noch den Landeskommissär Ministerialrath Siegel
-empfangen hatte , verließ Höchstderselbe , von den Erb¬
großherzoglichen Herrschaften zum Bahnhof geleitet , um
4 Uhr 12 Min . Freiburg und traf um 6 Uhr in Oos
noch mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
Mutter von Mecklenburg -Schwerin zusammen , Höchst¬
welche Sich zunächst nach Berlin begab . Ihre König¬
lichen Hoheiten die Großherzogin und die Kronprinzessin
von Schweden und Norwegen waren Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog zu Wagen nach Oos entgegen¬
gekommen und fuhren die Höchsten Herrschaften von hier
-aus gemeinsam nach Schloß Baden .

In Tagesblättern , die sich angelegen sein lassen , der
ruhigen Entwickelung der nationalen Einigung und staat¬
lichen Ordnung Hemmnisse zu bereiten , sind schon wieder¬
holt Versuche zur Herabsetzung der von Baden beim Ein¬
tritt in das Deutsche Reich abgeschlossenen besonderen
Vereinbarungen gemacht worden . Wenn wir uns in der
Regel des Eingehens auf Parteiäußerungen enthalten ,
so veranlaßt uns die Ausstreuung einiger besonderen tat¬
sächlichen Unrichtigkeiten , welche : neuerlich im „ Badischen
Beobachter " (Nr . 138 vom 8 . d . Mts . ) bei einem sol¬
chen Versuche Aufnahme und seither weitere Verbreitung
gefunden haben , zu einem Worte der Aufklärung .

Einerseits erscheint dort die Behauptung , der vor¬
malige badische Kriegsminister General von Beyer habe
der badischen Militärkonvention die Unterschrift verwei¬
gert . Diese Behauptung ist durchaus unzutreffend . Ge¬
neral von Beyer stand zur Zeit der Verhandlung und
des Abschlusses der Militärkonvention als Führer der
badischen Truppen im Felde und ist deshalb überhaupt
nicht in die Lage gekommen , die Unterschrift zu geben
oder zu verweigern . Die ihm zugeschriebenen abfälligen
Urtheile und Proteste würden mit seinem ferneren Ver¬
bleiben im Amt kaum vereinbar gewesen sein , mindestens
ftjne Befassung mit Angelegenheiten der Konvention aus¬
geschlossen haben . Ganz im Gegentheil aber hat der
General nach seiner Rückkehr vom Kriegsschauplatz deren
Ausführung in die Hand genommen , namentlich auch die
Vollzugsübereinkunft zu derselben mit dem Kriegsminister
von Roon verhandelt und unter seiner Unterschrift ab¬
geschlossen.

Andererseits wird angeführt , daß ein heute noch in
Amt und Würde stehender badischer Beamter von reichs -
wegen mit einer Dotation von 100000 Thalern bedacht
worden sei . Auch diese Angabe ist unwahr . Kein badi¬
scher Civilbeamter hat eine Dotation erhalten ; wohl aber
ist dem vorgeblichen Gegner der Militärkonvention , General
von Beyer , eine Dotation wegen seiner militärischen Lei¬
stungen zu Theil geworden . Wir sehen selbstverständlich
in der Gewährung der Dotationen eine ehrende Aner¬
kennung des Verdienstes und haben an sich keinen Grund ,
irgend jemand gegen den Vorwurf derartiger Anerken¬
nung zu schützen . Aber im Zusammenhang der Aus¬
lassungen des Artikels im „ Badischen Beobachter " will
damit der Lohn unlauteren Handelns bezeichnet werden ;
solcher Verdächtigung gebührt ernste Zurückweisung .

Ausstreuungen dieser Art , überhaupt die an sich zweck¬
losen Bekrittelungen der Militärkonvention , können nur
darauf zielen, allgemeine Verstimmungen und Unzufrieden¬
heit zu erregen , die dabei Betheiligten aber herabzusetzen
und ihnen Verdruß zu bereiten .

Diesem Gebühren steht die Thatsache gegenüber , daß
die im Interesse der Gesammtheit und der nationalen
Einheit wie im Interesse des badischen Landes gemachten
Zugeständnisse im Laufe von zwei Jahrzehnten sich als
berechtigt und als ebenso sehr mit dem Gedeihen der
H

'
eimath vereinbar erwiesen haben , wie die in der Reichs -

Verfassung gelegenen allgemeinen Verzichte . In den Ein¬
richtungen und Leistungen auf den durch sie berührten
Gebieten steht Baden keinem anderen Bundesstaate nach,
wohl aber erfreut es sich, als Ganzes und für seine An¬
gehörigen , der in der größeren Gemeinschaft gebotenen
Vortheile . Daran wird die Nörgelei mißmuthiger Wider¬
sacher nichts ändern ; es bleibt nur zu bedauern , daß
dieselbe geeignet ist, den Segen inneren Fliedens zu be¬
einträchtigen . _

» ( Ergebnisse der Maß - und Gewichtsvisi -
tatio » im Jahre 1889 .) Im Jahre 1889 haben im Groß -
cherzogthum polizeiliche Visitationen der Maße und Gewichte
nur in beschränktem Umfange stattgefunden , weil im Vorjahre
fast in allen Amtsbezirken allgemeine Visitationen vorgenommen
worden waren . Die allgemeine Visitation erstreckte sich diesmal
nur auf 12 Amtsbezirke ; in weiteren 16 Bezirken kamen außer¬
ordentliche und unvermuthete Visitationen zum Vollzüge

Dabei wurden bei 1194 Gewerbetreibenden 12 616 Fälle von
Zuwiderhandlungen gegen die Maß - und Gewichtsordnung fest -
gestellt , während im Jahre 1884 in 49 Amtsbezirken bei 8454
Gewerbetreibenden 37 833 Uebertretungen , im Jahre 1886 in 50
Amtsbezirken bei 6592 Gewerbetreibenden 21495 Uebertretungen

'und im Jahre 1888 in 49 Amtsbezirken bei 6233 Gewerbetrei¬
benden 19 701 Uebertretungen sich ergeben haben .

Von den 12 616 Zuwiderhandlungen betrafen 12 504 den Ge¬
brauch vorschriftswidriger Meßwerkzeuge , 111 das Fehlen der
vorgeschriebenen Normalmaße in Schankwirthschaften .

Unter den vorschriftswidrigen Gegenständen befanden sich 25
Längen-, 8868 Flüssigkeits-, 23 Trockenhohlmaße , 2467 Gewichte,
280 Waagen und 841 Schankgefäße. 713 vorschriftswidrige
Gegenstände wurden weggenommcn bezw. unbrauchbar gemacht ,
734 auf Grund eines Straferkenntnifses eingezogen und 11057
den Eigenthümern zur Berichtigung zurückgegeben .

Bestrafungen erfolgten 631 durch Polizeiliche Strafverfügung
und 2 durch gerichtliches Urtheil. Der Gesammtbctrag der er¬
kannten Geld trafen beläuft sich auf 1630 M .

^ Richtigstellung . ) In Nr . 164 dieses Blattes ist bei
der Wiedergabe der ersten Ansprache Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs an die Kammrrmitglieder ein sinnstörender
Ausdruck vorgekommen ; statt „ die Arbeiter der Bevölkerung"
muß es „die arbeitende Bevölkerung" heißen . Wir bitten , diesen
auf ein Verhören des Stenographen zurückzuführenden Fehler zu
entschuldigen .

< Baden , 17. Juni . (X . Gesangsfest des Eichelberg -
Sängerbundes in Ebersteinburg . — Feier des ^ jäh¬
rigen Bestehens des Veteranenvereins Haueneberstein . )
In dem am Fuße der Ruine Ebersteinburg malerisch gelegenen
Orte gleichen Namens wurde vorgestern das X . Gesangsfest des
Eichelberg - Sängerbundes abgehalten . Es waren 13 Vereine
mit 12 Fahnen erschienen, darunter zwei Gastvereine , welche dem
Bunde nicht angehören . Bei dem Wettsingen , welches mit dem
Fest verbunden war , fungirten als Preisrichter die Herren Musik¬
direktor Gageur - Karlsruhe , Seminarlebrer Hiß - Ettlingen
und Chorrcgent Heinrich Pfeiffer - Baden . Den ersten Preis
— den einzigen , welcher vergeben werden konnte — erhielt der
Gesangverein „ Eintracht " - Bulach . Sechs zweite Preise fielen
nach Gaggenau , Muggensturm , Rothenfels , Oberweier , Malsch
und Gernsbach . Als Festort für das nächste Gesangsfest wurde
Rothenfels durch das Loos bestimmt Die Festrede hielt Herr
Metzmeier , der Vorsitzende des festgebenden Vereins „Fide -
litas " - Ebersteinburg ; derselbe schloß mit einem jubelnd aufge -
nommenen Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog -
— Zur gleichen Zeit feierte der Veteranenverein in Haueneberstein
sein 25jähriges Bestehen . Das Fest bestand in einem Festzug,
an welchem auch die von auswärts erschienenen Militärvereine ,
darunter der Kriegerverein und der Vcteranenverein von hier,
sich betheiligten , Festrede und dem feierlichen Akte der Ucker "
reichung von Denkmünzen an die noch lebenden Gründer des
Vereins . Während des Festes traf von Schloß Baden ein Be¬
glückwünschungstelegramm Seiner KöniglichenHoheit des Groß¬
herzogs ein , das von der Festversammlung mit großer Begeiste¬
rung und mit Hochrufen auf Seine Königlicke Hoheit ausge¬
nommen wurde . Seitens des Vorstandes des Oosgau -Militär¬
verbandes war Herr Premierlieutcnant a . D . Zimmer aus
Baden anwesend .

Verschiedenes .
Berli « , 18. Juni . (DerTag von Waterloo ) ist

sowohl in Brannschweig wie in Hannover heute festlich gefeiert
worden. Aus Brannschweig wird berichtet : Zur Feier der Er¬
innerung an die Schlacht bei Waterloo fand hier ein von Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinz -Regenten anbefohlener großer
Feldgottesdienststatt, an dem die gekämmte Garnison , die Reserve-
landmehroffiziere , Kriegervereine und Behörden theilnahmen . Aus
Hannover liegt folgendes Telegramm vor : Die fünfundsieben-
zigste Wiederkehr des Siegestages von Waterloo wurde heute am
Fuße der Waterloosäule festlich begangen. Nach dem Gesang
der Männerchöre hielt der Militäroberpfarrer Rocholt die Ge-
dächtnißrede . Di - Stadt prangt in reichem Flaggenschmuck;
Abends fand Festkommers statt.

IV. Stettin , 18 . Juni . (Unglück bei einer Schieß¬
übung . ) Wie die „N . Stell . Ztg .

" meldet , ist in Swinemünde
bei der heute Vormittag abgehaltenen Seeschießübung der Land¬
wehrartillerie eine Granate beim Einsetzen in das Geschützrohr
krepirt. Von der Bedienungsmannschaftwurde 1 Mann getödtet,
3 schwer , 4 leicht verwundet . Dem Geschützführer wurde die
Hand abgerissen .

^V . Dessau , 18. Juni . (M oses - Mendelssohn - Denk -
m a l . ) In Gegenwart des Hofes und zahlreicher auswärtiger
Gäste wurde heute das Moses-Mendelssobn-Denkmal enthüllt .
Professor Lassen hielt die Festrede und übergab das Denkmal an
den Oberbürgermeister Funk.

NeurÜe Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berli », 19 . Juni . Der Reichstag setzte heute die Be -
rathung über die Vorlage die Gewerbegerichte betreffend
fort . Nach einer unerheblichen Debatte bezüglich der
Geschäftsordnung wurde tz 13 angenommen . (Den Arbeit¬
gebern stehen im Sinne des Gesetzes die mit der Leitung
eines Gewerbebetriebes oder eines bestimmten Zweiges
desselben betrauten Stellvertreter der selbständigen Ge¬
werbetreibenden gleich .)

Ebenso wurde Z 14 angenommen . (Die Wahlen der
Vorsitzenden und ihrer Stellvertreter , sowie der Beisitzer
des Gewerbegerichts unterliegen der Prüfung durch die
höhere Verwaltungsbehörde .) Ein Antrag der Sozial¬
demokraten , wonach Staats - und Gemeindebeamten während
der Amtsführung — und ein Antrag Eberty , wonach
Gemeindebeamten mit der Richterqualifikation der Be¬
stätigung nicht bedürfen , wurden nach Einsprache des
Staatssekretärs v . Boetticher verworfen .

tz 15 bestimmt , daß das Amt der Beisitzer ein Ehren¬
amt ist und die Uebernahme desselben nur aus den Grün¬
den verweigert werden kann, welche zur Ablehnung eines
unbesoldeten Gemeindeamtes berechtigen . Wo landesge¬
setzliche Bestimmungen über die zur Ablehnung von Ge¬
meindeämtern berechtigenden Gründe nicht bestehen ,
darf die Uebernahme nur aus denselben Gründen ver¬
weigert werden , aus welchen das Amt eines Vormunds
abgelehnt werden kann . Der Paragraph wurde mit einem
Antrag Strombeck , wonach die sechsjährige Amtsaus¬
übung einen Ablehnungsgrund bei der Wiederwahl bildet ,
und mit einem Antrag Eberty , wonach das Ablehnungs¬
gesuch schriftlich begründet werden muß , angenommen .
Der Bundeskommissär hatte sich gegen den Antrag Strom¬
beck ausgesprochen .

Die folgenden Paragraphen (betreffend die Zusammen -
I setzung des Gewerbegerichts sowie das Verfahren ) bis

einschließlich Z 25 werden ohne wesentliche, meist nur
redaktionelle Aenderungen angenommen .

Nach längerer Debatte zur Geschäftsordnung trat das
Haus in die Diskussion des 3 . Absatzes von tz 12 (Wähl¬
barkeit von Jnnungsmitgliedern ) ein . Die Diskussion
über diesen Absatz wurde mit der Berathung des tz 72
(Zuständigkeit der Innungen bei Streitigkeiten zwischen
Arbeitgebern und Lehrlingen ) verbunden . Nach der Be¬
gründung verschiedener Abänderungsanträge vertagte sich
das Haus bis morgen Mttag 1 Uhr .

4P Berlin , 19 . Juni . (Privattelegramm .) Ihre Maje¬
stät die Kaiserin Friedrich wird mit den Prinzessinnen -
Töchtern in nächster Woche in Windsor erwartet .

Berlin , 19 . Juni . Der „Reichs - und Staatsanzeiger "

veröffentlicht die Ernennung des bisherigen ersten Sekre¬
tärs bei der deutschen Botschaft in Rom , des Legations -
rathes und Kammerherrn Grafen v . d . Goltz, zum preußi¬
schen Gesandten in Oldenburg .

44 Berlin , 19 . Juni . (Privattelegramm .) Aus Paris
wird gemeldet , daß Deputationen des Telegraphenkon¬
greffes und der Privattelegraphenkompagnie heute dem
französischen Generalpostdirektor Selbes als Vorsitzenden
des Kongresses werthvolle Kunstobjekte als Erinnerung
an den Kongreß überreichten .

O Berlin , 19 . Juni . sPrivattelegramm . ) Seine Ma¬
jestät der Kaiser spendete zu den Kosten des Ankaufs der
Fürstlich Sulkowski 'schen Sammlung , durch welche die
Waffensammlung des Germanischen Museums in Nürn¬
berg zu einer allerersten Ranges erhoben werden soll ,
die Summe von 10000 Mark .

Berlin , 19 . Juni . Aus Sansibar ist die Meldung hier
eingetroffen , daß nach erfolgter Besetzung der Häfen
Lindi und Mikindani durch die deutschen Schutztruppen
dort wieder Karawanen aus dem Innern eingetroffen und
alle flüchtigen Einwohner zurückgekehrt sind .

Paris , 19 . Juni . Constans theilte im heutigen Mi -
nisterrathe die anläßlich der Cholera in Spanien getrof¬
fenen Maßregeln mit . Die Aerzte Charrin und Netter
sind am Dienstag nach der Grenze abgereist , um den
Sanitätsdienst zu organisiren . Der Präsident Carnot
Unterzeichnete ein Dekret , welches bis auf weiteres die
Einfuhr von Früchten und Gemüsen aus Spanien ver¬
bietet und die für Reisende und für eingeführte Maaren
zu treffenden Maßregeln enthält . Alle Vorsichtsmaß¬
regeln sind in der gleichen Weise wie bei früheren Epi¬
demien in Kraft getreten und werden unverzüglich in
Frankreich , Algier und Tunis in Anwendung kommen .

Madrid , 19 . Juni . Nach einer Meldung aus Valencia
sind noch einige cholera - verdächtige Erkrankungsfälle in
Puebla de Nugat vorgekommen , die Epidemie scheint aber
in der Abnahme begriffen zu sein.

Washington , 19 . Juni . Die Silberbill ist mit den
vom Senat vorgenommenen Aenderungen gestern dem
Repräsentantenhause vorgelegt worden ; dasselbe lehnte
einen Antrag auf sofortige Berathung mit 105 gegen 94
Stimmen ab .

Familiennachrichten .
Karlsruhe. Aus;«, aus de« Staudesbuch-Kigiker.

Geburten . 12. Juni , Gustav Adolf Wilhelm, V . : Hein¬
rich Köhler , Maschinenegehilfe. — 13. Juni . Alfred Andreas ,
V . : 4 Andreas Hohl . Malzmeister . — Moritz Ferdinand , V . :
Emil Sckönherr , Lylograph. — 14 . Juni . Franz Emil , B - :
Adam Gassert . Wagenwärlcr . — 15 . Juni . Elsa , V . : Jakob
Kunkel , Kutscher. - 17. Juni . Friedrich , B . : Georg Notter -
mann , Weinhändler . — Mina Marie , V . : Friedrich Bonnet ,
Fabrikarbeiter . Frieda , V . : Martin Essig , Taglöhner .

Eheaufgebote . 19 . Juni . Rudolf Pcrbandt von Lands¬
berg, Bauschreiner hier , mit Elisabeths Lupverger von Offen¬
burg . — Heinrich Klingler von Erbach , Buchdrucker hier, mit
Luise Knittel , Wwe. , von Mundingen.

Eheschließungen . 19. Juni . Johann Breusch von Eaux
vivy, Reiseprediger hier, mit Mathilde Klumpp von Friedrichs¬
thal . — Oskar Bege von Randegg, Zahlmeister hier , mit Anna
Schirrmeister von hier .

Todesfälle . 18 . Juni . Barbara , Wwe . von Stcinhauer
Christof Lölschinger , 74 I . — 19 . Juni . Viktoria , Wwe . von
Lehrer Heinrich Baumann , 66 I .

Witteruagsbeovanfluligell der Mrteoral . Station Karlsruhr.
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18 Kachts 9 U ,
19 . Mrgs . 7 U .
19 Mitgs. 2 U .
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755 0 -l- 15 .4 9
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752 9 -4- 16 .5 115 82
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Sind .

SW
W

I Himmel .

wen . wolkig
bedeckt

sehr wolkig

Wasserftand de» Rheins . Maxau , 19 . Juni , Mrgs., 4.47 w,
gefallen 4 ew .

Uebersicht der Witterung vom 19 . Juni 1890,8 Uhr Morgen- .
Ein fast ganz Skandinavien, die Ostsee, sowie die russischen Ost -
seeprovinzen umfassendes Depressionsgebiet beherrscht auch die
Witterungsverhältnisse Mitteleuropas derart , daß es hier an¬
dauernd regnerisch oder unbeständig ist . Die Temperaturen sind
seit gestern zwar fast allgemein etwas gestiegen, sie liegen aber
für die Jahreszeit noch verhältnißmäßig tief . Der hohe Druck
lagert noch , wie am Vortage, im Südstwesteu .
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E .440 .2.

Offene Stelle.
C .116 2. Ein tüchtiger solider Mann kann für bicr und die Umgegend

als Vertreter einer älteren , deutschen best fundirten Versicherungs - Gesellschaft ,
welche hauptsächlich in den Arbeiter- und Handwerkerkrrisen thätig ist und mehr
als 60 000 Mitglieder besitzt , eine günstige Stellung erwerben. Offerten unter
4V 8087 befördert Rudolf Moste , Frankfurt a . M .

E .422 .3 . Durtacy .

Vergebung von
Kanalisatioud- Arbeiten .

Die Stadt Durlach vergibt im Wege
schriftlichen Angebots die Herstellung
von 161,5 lsd . Meter Straßenkanal
aus Cementröhrcn sammt dazu gehöri¬
gen Einsteigschachtcn , Schlammfänger!
und Seitenleitungen , im Kostenüber¬
schlag von 3836 Mark . Angebote sind
längstens bis 30 . Juni » Vormittags
9 Uhr » beim Bürgermeisteramt einzu¬
reichen , mit der Aufschrift „Angebote
für Kanalbau in Durlach "

. Beding¬
ungen , Kostenberechnung und Zeichnun¬
gen liegen im Rathhause zur Einsicht
auf .

Durlach , 16 . Juni 1890 .
Der Gemcinderath.

H . Steinmetz .
— — — Siegrist .^

E .459. 1 . Nr . 98 . Lahr .
Ein technischer Gehilfe,
der in Fertigung von Plänen sowie in
Situations - und Nivellementsaufnah¬
men geübt ist , sinket sofort und auf
einige Monate Beschäftigung.

Offerten sind bis längstens den 15 .
Juli d. I . einzureichen beim

Tiefbauamt der Stadt Lahr.

E .377 .2. Heizbare
Badeeinrichtungen,
Kinder - und Sitz -

badewannen
empfiehlt

IVilk . Volk w Mbl i. 3.
Vertreter gesucht.

E .229 .4 . Eine leistungsfähige Tuch¬
fabrik Süddeutschlands sucht einen in
der Branche gewandten und gut einge¬
führten Vertreter für die bessere Pro¬
vinzialkundschaft des badischen Ober¬
landes bezw . bad . u . württ . Schwarz¬
waldes provisionsweise zu engagiren.

Bewerber wollen ihre Offerte unter
^ . 114 an die Erved . d . Bl .,richten . .

» Ärgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

E456 .1 . Nr . 6268. Achern . Land-
nrth Rudolf Matt Ehefrau , Mag -
alena, geb . Bruder in Oberachern, he¬
tzt auf Gemarkung Kappelrodeck von
1 »r 30 gm Wiesen , Bach und Weg
uf der Mühlmatt , neben Acherbach und
-eorg Zimmerer von Stadelhofen , ca .
5 ar Wiesen neben dem Acherbach und
em Wässerungsgraben (L -B . Nr . 1552) ,
»orüber der Besitzerin ein glundbuchs-
läßiger Eigenthums -Nachweis fehlt,
icßhalb auf Antrag derselben alle Die-
migen , welche an der genannten Liegen-
chaft in den Grund - u. Pfandbüchern
icht eingetragene, auch sonst nicht be-
innte dingliche oder auf einem Stamm -
uts - oder Familiengutsverbande br¬
ühende Rechte zu haben glauben, auf-
efordert werden , solche spätestens in
em auf
Dienstag , 16. September d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
or dem dieis . Amtsgerichte bestimmten
lufgebotstermine anzumeldcn , widri-
,enfalls solche für erloschen erklärt
Erden .

Achern, den 7 . Juni 1890 .
OerGerichts ! chreiber Gr . Amtsgerichts :

Stcinbach .
Konkursverfahren .

E .450. Kehl . Auf den vom Ge¬
neinschuldner Herz Kaufmann von
sichtenau eingebrachten und für annehm-
-ar erklärten Vorschlag zum Zwangs¬
eraleich wird Termin zum Bergleichs-
ersuche auf

Donnerstag , 10 . Juli d . I . ,
Vormittags ' /?9 Uhr ,

ivr Gr . Amtsgericht Kebl bestimmt .
Kehl, den 10 . Juni 1890 . ^

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

Kopf .
E -461 . Karlsruhe . Ueber das

Vermögen des Kleidermachers H . Hil -
icnbcrg in Karlsruhe , z . Zt . unbe
annten Aufenthalts , wurde, da er seine
Zahlungen eingestellt hat . durch Beschluß
Kroßh. Amtsgerichts hierselbst heute ,
>m 18 . Juni 1890 , Nachmittags 5
Ihr , das Konkursverfahren eröffnet .

Wilhelm Merke . Kaufmann hier,
vurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum
l4. Juli 1890 bei dem Gerichte anzu-
nclden .

ES ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie

-er die Bestellung eines Gläubigeraus

schusses und eintretenden Falls über die
m 8 120 der Konkursordnung gezeich¬
neten Gegenstände, sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Montag den 21 . Juli 1890 ,
Vormittags 10 Uhr .

vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbst ,
Akademiestraße Nr . 2, II . Stock, Zim¬
mer Nr . 13 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
14 . Juli 1890 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 18. Juni 1890 .
GerichtsschreibereidesGr . Amtsgerichts.

W . Frank.
E .464 . Nr . 13,315 . Bruchsal . In

dem Konkurse über das Vermögen des
Handelsmanns Maier Ull mann in
Langenbrücken ist Termin zur Prüfung
der nachträglichangemeldeten Forderung
vor dem Unterzeichneten Gericht — Zim¬
mer Nr . 4 — bestimmt auf Montag
den SO. Juni , Vorm . 9 Uhr .

Bruchsal , den 18. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Risset .

E .451 . Ueberlingen . Im Kon¬
kursverfahren gegen den Kaufmann und
Agenten Johann Reiser von Ahausen
ist zur Prüfung der Forderung des
Holzhändlers Gottlieb Kling in Stutt¬
gart besonderer Termin auf Samstag
den 5. Juli 1890, Vorm . 10V- Uhr .
anberaumt . Ueberlingen , 16. Juni 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Baumann .
Bermögeusabsonderung.

E .452 . Nr . 27,272. Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Zimmermeisters Karl
Ischi hier wird die Ehefrau desselben,
Marie , geb. Röser , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern, unter
Verfüllung des letzteren in die Kosten .

Heidelberg , 16. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Benckiser.
Dies veröffentlicht :

GerichtsschreiberFabian .
Erbeinweisliog .

E .457 . 1. Nr . 3338 . Bübl . Die
Leonhard Zink Witwe, Therese , geb.
Klumpp von Lauf, hat um Einsetzung
in die Gewähr des Nachlasses ihres 4
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird stattgegeben , wenn nicht binnen
4 Wochen Einwendungen dagegen er¬
hoben werden .

Bühl , den 16. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez. Rieder .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Boos .

Erbvorladimgen .
! E .466 . Baden . Die vermißten
Martin Huck , Landwirth von Halber¬
stung, und Franz Bann , Metzger von
da , sind zur Erbschaft ihrer am 2 .
Mai d . I . verstorbenen Tochter bezw .

^Halbschwester Josephine Huck , minder-
' jävrig von Halberstung, mitberufcn.

Dieselben werden aufgefordert,
innerhalb vier Wochen

an den Unterzeichneten Notar behufs
Beizugszu deuVerlaffenschaktsverhand-
lungen Nachricht von sich gelangen zu
lassen .

'
Baden , den 17 . Juni 1890 .

Großh . Notar
W . Fritz .

E .448 . Waldshut . Jakob Albiez ,
48 Jahre alt , von Rotzingen, z. Zt . an
unbekannten Orten abwesend , ist am
Nachlasse seines verstarb . Vaters , Josef
Albiez . Leibgedinger von Rotzingen, ge¬
setzlich erbberechtigt .

Derselbe bezw . feine Rechtsnachfolger
werden aufgefordert.

binnen sechs Wochen
zum Zwecke des Beizugs zu der Ver-
lafsenschaftsverhandlung Nachricht von
sich an den Unterzeichneten gelangen zu
lassen.

Waldshut . den 18 . Juni 1890.
Großh . Notar

! Herr .
, HaudelsreMereiuträge.
> E .4I0 . Nr . 6774 . Müllhrim . Zu
! O .Z . 27 des Gesellschaftsregisters —
Firma Ernst Bark u. Cie . in Sulz¬
burg — wurde eingetragen:

l Ehevertrag cl. cl . Sulzburg , den 19.
Mai 1890 , zwischen dem Gesellschafter

Ernst Bark in Sulzburg und Frieda
Marquart von da, wonach jeder Theil
100 M . in die Gemeinschaft einwirft ,
alles übrige beiderseitige, gegenwärtige
und künftige, fahrende und licgenschaft -
liche Aktiv - u . Passivvermögen von der
Gemeinschaft ousschließt.

Müllheim » den 14 . Juni 1890 .
Großb - bad . Amtsgericht.

Jungbanns .
E .453 - Mannheim . ZumHandels -

register wurde eingetragen:
1 . Zu O .Z . 720 Firm .Reg . Band II .

Firma „ G . Dannenberg , Generalägen -
tur der Providentia " in Mannheim . Die
Firma ist erloschen .

2. Zu O .Z . 697 Firm .Reg . Band II .
Firma „Christ. Kull " in Mannheim .
Die Firma ist erloschen .

3 . Zu O Z . 740 Firm .Reg . Bd . III .
Firma „Louis Karlebach" in Mann¬
heim . Inhaber ist Louis Karlebach,
Kaufmann in Mannheim - Der am 11-
Juli 1886 zwischen diesem und Johanna
Kalter in Heidelberg errichtete Ehcvcr-
trag bestimmt : Die künftigen Ehegatten
unterwerfen sich einer Gütergemeinschaft
in der Weise, daß jedes von ihnen von
seinem gegenwärtigen fahrenden Bei¬
bringen den bestimmten Betrag von SO
Mark in die Gütergemeinschafteinwirft,

^während alles übrige Vermögen beider
i Theile , das gegenwärtige sowohl als
das während der Ehe durch Erbschaft,
Schenkung oder sonstigen Rechtstitel an-
erfallene Vermögen von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen und für verliegen-
schastet erklärt wird.

4 . Zu O -Z . 188 Firm Reg Bd . III .
Firma „ August und Emil Nieten" in
Mannheim . Die dem Johannes Georg
Schlüter ertheilte Prokura ist erloschen .

5 . Zu O .Z . 162 Ges .Reg . Bd . IV .
Firma „Joseph Feist" in Mannheim .
Der Gesellschafter Joseph Feist jr . ist
am 1 . Juni 1890 aus der Gesellschaft
aus - und Abraham Kaufmann , Kauf¬
mann dahier, als weiterer Gesellschafter
in dieselbe eingetreten.

Mannheim , den 12 . Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

E .454 . Nr . 31,082. Mannheim .
Zum Gesellschaftsregister Bd . VI O .Z
85 zur Firma „Badische Brauerei " in
Mannheim wurde eingetragen:

Brauerei - Direktor Christoph Hof¬
mann ist aus dem Vorstande ausgcschie -
den und dessen Vertretungsbefugniß er¬
loschen . An besten Stelle wurde Braue¬
reidirektor Emil Thiemann in Mann¬
heim als Vorstandsmitglied ernannt .

Mannheim , 14 . Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Stein .
E .434 . Nr . 9911 . Offenburg .

Eintrag zum Handelsregister : Zu O .Z.
299 . Firma M . Knopf , Zweignieder¬
lassung in Offenburg . Inhaber ist Kauf¬
mann Moritz Knopf in Straßburg .
Derselbe ist verheirathet mit Rosa , geb.
Marx . Nach dem Ehevertrag , ct- ä-
Blieskastel , den 26. September 1883 ,
sind die Bestimmungen in Art . 1498,
1499 B . G .B . maßgebend, alles Mo¬
biliar - und Immobiliarvermögen , das
zur Ehe eingebracht wird oder während
der Ehe durch Erbschaft , Testament,
Schenkung oder sonst unentgeltlich an-
sällt , bleibt Sondervermögen und nur
der Erwerb durch Fleiß und Sparsam¬
keit fällt in die Errungenschaft . Aus¬
geschlossen von der Gemeinschaft blei¬
ben jedochKleidungsstücke , Leibweißzcug ,
Schmucksachen und sonstige zum körper¬
lichen Gebrauch bestimmte Gegenstände.

Offenburg , 16 . Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

N u s s e r.
E .419 . Lahr . Eingetragen wurde:

x . Ins Firmenregister :
1 . Zu O .Z . 103 . Firma Elisabeth

Streißgutb in Lahr . Firma erloschen .
2 . Zn O .Z . 298 . Firma Löb Metz¬

ger in Mannheim . Zweigniederlassung
in Nonnenweier. Zweigniederlassung
aufgegeben .

" Ins Gesellschaftsregister:
1 . Zu O .Z . 119 . Firma KramerL

Söhne in Lahr . Die offene Handels¬
gesellschaft aufgelöst. Auseinandersetz¬
ung unter den seitherigenGesellschaftern .
Firma auf eine neue Gesellschaft über¬
gegangen.

2. Mit O .Z . 145 . Firma Kramer
L Söhne in Lahr . Offene Handels¬
gesellschaft . Beginn 1 . Januar 1890 .
Theilhaber die Fabrikanten Karl August
Kramer seu . und Karl August Kramer
jun . , beide von Lahr . Jeder Gesell¬
schafter hat die gleichen Rechte . Ehe-
Vertrag zwischen C . A . Kramer sen .
und Bertha Baum aus Lahr vom 27 .
April 1855 . Die Brautleute erwählen
die gesetzliche Gütergemeinschaft, schlie¬
ßen jedoch gegenwärtiges und zukünf¬
tiges Fahrnißvermögen bis zum Betrag
von 100 fl . aus . Ehevertrag zwischen
Karl August Kramer zun . und Sophie
Älbrecht aus Mainz vom 19. April
1888 . Errungenfchafts - Gemeinschaft
( bürgerlich. Gesetzbuch für Rbeirchessen
Art . 1499 ) . Ausschluß des gesammten
Vermögens aus derselben und Einwer¬
fen von je 100 M .

Lahr , den 7 . Juni 1890 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
E465 . Nr . 5485 . Neustadt . Zu

O .Z . 58 des Gefellschaftsregisters offene
Handelsgesellschaft „Job . B . Beha
Söhne " in Eisenbach wurde einge¬
tragen :

Ehevertraa des Gesellschafters Lorenz
Beha von Eisenbach mit 'Maria Zäh¬
ringer von Oberbränd , cl- ä . 1 . Mai
1890 .

Als Regel ihrer ehelichen Güterver¬

hältnisse erwählten die Brautleute das
Geding der allgemeinen Gütergemein¬
schaft , welche sowohl das gelammte
gegenwärtige wie zukünftige, aktive , wie
Passive , liegende und fahrende Vermö¬
gen umfaßt .

Neustadt, den 12. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Guttenberg .
E .435 . Nr . 7573. Villingen . Zum

diesseitigen Firmenregister wurde un¬
term Heutigen eingetragen:

O .Z . 274 . H . Ascher . Apotheker
in Villingen. Inhaber Hermann Ascher
in Villingen . seit 1 . Juni 1890 vcrhei -
rathet mit Maria Hartog von Mann¬
heim .

Im Ehevertrag vom 30. Mai d . I .
wirft jeder Tbeil den Betrag von 100
M . in die Gemeinschaft ein , während
alles übrige, gegenwärtige und zukünf¬
tige, bewegliche und unbewegliche Ver¬
mögen beider Theile sammt dev daraus
haftenden Schulden von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen und Sondergut des¬
jenigen Ebetheils bleibt, von welchem
es herrührt .

Villingen , den 13 . Juni 1890 .
Großh bad . Amtsgericht.

Obkircher .
E .460 . Konstanz . In das dies¬

seitige Handelsregister — Firmenregister
— wurde eingetragen:

1. Zu O .Z . 278 zur Firma : „Ed .
Jtta in Konstanz" :

Ebevertrag des Möbelfabrikan¬
ten Eduard Jtta in Konstanz mit
Maximiliana Elsässer, geb . Biller
von Sipplingen , <t . ä. Konstanz,
14 . Mai 1890 , wonach jeder Theil
5«' Mk . in die Gemeinschaft ein¬
wirft , alles übrige Vermögen da¬
von ausschließt.

2. Zu O .Z . 358 zur Firma „Theo¬
dor Köberlin zum hl . Konradin
in Konstanz" :

Ehevertrag des Kaufmann Theo¬
dor Köberlin in Konstanz mit
Luise Kupfersckmid von da , ä . ä .
Konstanz, 28. Mai 1890, wonach
jeder Theil 100 Mk . in die Ge¬
meinschaft einwirft , alles übrige
Vermögen davon ausschließt.

3 . Unter O .Z . 371 : Firma und Nie-
derlafsungsort :

„W Ehinger in Konstanz.
"

Inhaber : Wilhelm Ehinger , verh.
Kaufmann in Konstanz. .

Konstanz, den 17. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dorner .
,E .433 . Nr . 7170 . Wiesloch . Ins

Firmenregister unter O .Z . 357 wurde
eingetragen:

„Firma Leopold Falk in Malsch" .
Inhaber der Firma ist Handelsmann

Leopold Falk in Malsch , verheirathet
mit Auguste , geb. Stern von Malsch»
Amts Ettlingen .

Ausweislich des Ehevertrags wirft
ein jeder Ehetheil von seinem Einbrin¬
gen den Betrag von 50 M . in die Ge¬
meinschaft , alles übrige gegenwärtige
und künftige Fahrniß - und Kapitalver¬
mögen sammt den etwa darauf ruhen¬
den Schulden wird für Liegenschafts¬
vermögen erklärt.

Wiesloch, den 13- Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

" r . Hick.
Zwangsversteigerung .

E .449 . Pfullendors .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem
LandwirtbWendclinRi eg-
ger in Hattenweiler am

Montag 30 . Juni ,
Vormittags 1« Uhr,

im Wirthshaus „ zur Sonne " in Hatten¬
weiler die in Nr . IN d . Bl . erstmals
ausgeschriebenen nachbenannten Liegen¬
schaften , auf Gemarkung Hattenweiler
befindlich , einer zweiten öffentlichen Ver¬
steigerungausgesetzt , wobei der Zuschlag
erfolgt, auch wenn der Schätzungspreis
nicht erreicht wird.

1 . 21 Ar 60 Mtr . Hofraithe
und Hausgarten .Gewann Orts¬
etter, worauf befindlich ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit Keller,
Scheuer und Stallung , Wasch -
und Backhaus mit Holz- und
Chaisenremise, taxirt zu . 8500

2. 80 Ar 97 Mtr . Hofraithe
und Hausgarten . Gewann Fur¬
nier Oeschle , darauf befindlich
eine zweistöckige Fruchtscheuer
mit Balkenkeller und Schopf ,
taxirt zu . 8000

3 . 3 Hektar 47 Ar 87 Mtr .
Wiese und Ackerland , Gewann
Mühlwiesen, toxirt zu . . . 425V

4. 5 Hektar 22 Ar 8 Mtr .
Ackerland nebst Grasrain , Ge¬
wann Mühlhaldc , taxirt zu . 5200

5- 47 Ar 32 Meter Wald
nebstWeg , Gewann Mühlhöhle,
taxirt zu . . . 170

6 . 23 Hektar 55 Ar 44 Mtr .
Ackerland , Gewann Schubis -
breite, taxirt zu . 24000

Summa M . 50120
Pfullendors , den 10 . Juni 1890 .

Der Großh . Notar
Kiefer .

Strafrechtspflege .
Ladungen.

E .458 .1 . Nr . 9415 . Tauberbischofs¬
heim . Philipp Franz Gillia von
Hardhcim , zuletzt wohnhaft in Distel¬
hausen, wird beschuldigt, als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sekn.

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Mittwoch den 6. August 1890.
Vormittags V-9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu Tau -
berbischofsheim zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordn , von dem Kgl . Land-
wehrbezirkskommandoMosbach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Tauberbischofsheim, 6. Juni 1890 .
Lederte ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Verm « Bekanntmachungen «

E .469.1. Nr . 10,250. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung der Geo-

meterkandidatcn im Jahre
1890 betr.

Nach § 7 der Landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 29 . März 1883 — Ge¬
setzes- und Verordnungsblatt Nr . VIII
Seite 85/86 — haben diejenigen Kan¬
didaten , welche sich der diesjährigen
Staatsprüfung im Geometerfache un¬
terziehen wollen , ihre Bewerbungen vor¬
schriftsmäßig

spätestens bis I . August l. I .
bei der Unterzeichneten Stelle schriftlich
einzureichen und dabei anzugeben :

1 . Vor - und Familiennamen ,
2. Tag , Monat und Jahr der Ge¬

burt ,
3 . Namen und Stand der Eltern ,
4 . Geburts -u . dermaligenWohnort,
5 . die Schule , aus welcher die Vor¬

bildung , und
6 . die Lehranstalten, auf welchen

dieFachbildungerlangt worden ist.
Außer dem Nachweis über die erhal¬

tene Vorbildung ( 8 4 der obengenann¬
ten Landesherrlichen Verordnung , bezw.
Landesherrliche Verordnung vom 23.
Oktober 1887 — Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt Nr . XXX, Seite 345), den
Sitten - und Studienzeugnissen der betr.
Lehranstalten ist der Bewerbung ein
Gesundheitsattest und ein Zeugniß dar¬
über anzuschließen , daß der Kandidat
mindestens ein Jahr lang zur Ausbil¬
dung für seinen Beruf praktisch thätig
gewesen ist .

Karlsruhe, den 16 . Juni 1890 .
Großh . Oberdirektion des Wasser- und

Straßenbaues.
Haas .

_ _ Döll .
E .463 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Juli l. Js .
kommt im Verkehr zwischen Mannheim
und Aichberg -Steyrermühl für die Be¬
förderung von Harz u . s . w . des Aus¬
nahmetarifs Nr . 34K. ein Ausnahme¬
frachtsatz von 2,21 ^ für 100 KZ zur
Einführung .

Karlsruhe , den 18. Juni 1890 .
_ Generald ircktion .

E .462 . 1 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben im Submissionswege
142 Radreifen aus Tiegelgußstahl,
160 „ „ Martinstabl ,

1250 „ „ Flußeisen oder
Feinkorneisen

zu vergeben .
Angebote sind schriftlich , verschlossen

und mit der Aufschrift „Radreifen " ver¬
sehen längstens bis

Donnerstag den 3 . Juli d. I .»
Vormittags 11 Uhr,

bei uns einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen werden

auf portofreie Anfrage von der unter¬
fertigten Stelle abgegeben

Karlsruhe , den 17 . Juni 1890 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

_ bahnmagazine.

Auskündigung einer
Religionsschulstelle.
E .467 . Die israel . Religionsschul-

und Borsängerstelle in Sandhaufen ,
mit welcher ein fester Gehalt von 600
Mark, freie Wohnung für einen ledigen
Bewerber und ein Nebeneinkommenvon
etwa 300 M . verbunden ist , soll baldigst
neu besetzt werden. Mit Zeugnißab-
schriften versehene Meldungen sind zu
richten an die

Bezirks Synagoge zu Heidelberg .
Heidelberg, 19. Juni 1890 .

E .468 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Aus der Aron Seligmann 'schen

Stiftung in Leimen ist an einen israe¬
litischen Kandidaten der Theologie ein
Stipendium von 234 Mk . zu vergeben .
Badische Bewerber , unter welchen solche
aus der Pfalz Vorrecht genießen , wol¬
len sich innerhalb 4 Wochen unter
Beifügung ihrer Studien - und Ber-
mögenszeugniffe bei der Unterzeichneten
Stelle melden . ^ .

Heidelberg, den 19. Juni 1890 .
Die Bezirks -Synagoge .

_ De . Sondheim er.

Notariatsgehilfe.
E .426 .2 . Ich suche zu sofortige «

Eintritt eineu tüchtigen Gehilfen.
Notar Ör. Retchardt,

Siusheim a . E .

(Mit einer Beilage.)
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